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Altertet Modisches.
Merzn Fig . 1—7.)

Die kleidsame und hübsche Toilette für 12 — 13jährige Mädchen
in Fig 1 ist aus blauem Kaschmir , mit Aermcln und einem Sattel

aus blauer Seide , angefertigt . Das Kleid wird von einem seitlich
mit fescher Schleife versehenen gleichfarbigen Bandgürtel umschlossen.
Die Blusentaille hat einen eckigen , mit gelblicher Richelieustickerei
bedeckten Sattel aus Seide , dem sich gerade , mit Stickerei um¬
randete Epauletten anschließen . Die Aermel haben an den Schultern

kurze Puffen , am Handgelenk breite Stickereiauflagen . — Den runden

Hut aus Florentiner Geflecht zieren flotte , breite Schleifen aus

cremefarbener , indischer Seide . , ,
Eine für Neunions u . s. w . passende Toilette aus maigruner

Seide zeigt Fig . 2 . Zu dem glatten Rock ist eine ringsum in

Ouersalten geordnete Taille gewählt , die seitlich unter einem ge¬

zogenen Kopf schließt . Die Taille ist vorn und hinten mit einer

Passe aus Guipüretüll verbunden , die eine breite , krause Spitze
umgiebt . Die letztere liegt den halblangen , krausen Aermeln epau¬
lettenartig auf und spitzt sich vorn nach der linken Serie hrn zu.
Die Achseln garnieren ausgeschlagene , seidene Rüschen , und dre

unteren Ränder der Aermel begrenzen breite Spitzensrrsuren . Eine

gleiche , schmale Spitzenkrause ziert den seidenen Stehkragen.
Voll aparter Eleganz ist das kragenartige Frchu aus dunkel¬

grün und schwarz schillernder Seide in Fig . 3 . Es ist mit drei

Stoffvolants besetzt , die am Rande je eine fein plissierte Frisur
haben . Den Ansatz der Frisuren deckt eine crsmesarbene , schmale

Spitzenbordüre , und dem Sattel liegt ein schöner , cremefarbener

Spachtelkragen auf . Vorn an den Zipfeln des Fichus befinden sich

Schärpen aus doppelter Seide , die an einer Seite mit Plissäs und

s.

Guipüreborte geziert sind . Den Ansatz der Schärpenenden
decken gezogene , längliche Rosetten mit Straßmotiven , und um
den Hals schlingt sich eine breite , gezogene Seidenkrause mit
schmalen Plissvs und eine breite Gazekrause . Den oberen
Schluß bildet eine weiße Atlasschlcife . — Das einfache Hütchen
aus Manilageflecht ist mit grün , weiß und schwarz kariertem,
breitem Bande in ersichtlicher Weise garniert.

Allerliebst ist ferner die Toilette aus beigefarbener Etamine
und schottischer Seide in Fig . 4 . Der s, soisii gebrannte Rock
ist mit drei Schrägstreifen aus schottischem Surah umgeben.
Die gleichfalls plissierte Taille mit kurzen : , krausem Schößchen
hat einen Gürtel und vorn einen Einsatz aus schottischer
Seide , den Spitzenkrausen einschließen . Die Keulenärmel aus
schottischer Seide schließen am Handgelenk mit Batistman-
jchetten ab . Aus gleichem Stoff ist der Kragcnteil gebildet,
der über den aus schottischer Seide hergestellten , vorn mit
Schleife gezierten Stehkragen fällt.

Die folgenden drei Toiletten für junge Mädchen eignen
sich zu Reunions , Konzerten u . s. w . ; besonders niedlich ist
das Kleid Fig . 5 aus rosa Wollenmusselin . Den Rock umgeben in
zwei Gruppen sechs schmale Seidenrüschen ; ebenso ist der ziem¬
lich breite , plissierte Sattel der Blusentaille mit Rüschen be¬
setzt. Den Schluß jeder Rüsche deckt vorn eine Rosette aus
rosa Seidenband mit einem kleinen Straßmotiv in der Mitte;
eine Straßschnalle hält auch den faltigen , aus Seide mit
leichter Schneppe gearbeiteten Gürtel zusammen . Den oberen
Abschluß der Taille bildet ein saltiger , seidener Stehkragen
mit Spitzenrüsche und Rosettenschluß . Die anliegenden Aer¬
mel haben am Handgelenk Spitzenkrausen und an den Schultern
stark eingebauschte Puffen , die mit Schleifen geschmückt sind.

Eine hübsche Kaschmirtoilette mit ausgeschnittener Taille
und langen Aermeln zeigt Fig . 6 . Zu dem hellen Grün dieser
Toilette sind die Applikationsauslagen aus gelber Guipüre ganz
besonders wirkungsvoll . Sie liegen dem Vorderteil des Rockes
in graziöser Musterung dreimal bis etwa zur halben Höhe auf,
und eine kleinere deckt den Vorderteil der krausen Blusen-
taille , die von einem Gürtel aus Seidenband , mit langer
Schleife hinten , umgeben ist . Den Ausschnitt der Taille be¬
grenzen kragenartige Spitzenteile mit mehrfach geschlitzten und
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mit Schleifen verzierten Epauletten . Den Hals umgiebt ein seidenes,
hinten mit Schleife geschlossenes Band . Die engen Aermel haben
einzelne Spitzenauslagen , an den Schultern kurze Puffen und am
Handgelenk Spitzenkrausen.

Sehr jugendlich wirkt endlich die Toilette aus hellblauer Voile
in Fig . 7 . Rock und Taille sind plissiert Die Taille hat hinten
und vorn einen kleinen , herzförmigen Ausschnitt , den eine breite,
crömefarbene Tüllspitze und zweimal Einsätze garnieren . Der kurze,
plissierte Schoß der Taille fällt unter einem schwarzen , seitlich mit
flotter Schleife geschlossenen Seidengürtel hervor . Recht apart sind
die engen , faltigen Aermel , die in ersichtlicher Weise fünfmal von
Spitzenkrausen umgeben sind und an den Schultern kurze , plissierte
Puffen haben . 5 5

Bezugquellen : ? aris , Almss. 1e In 'korokörs et Lauveur , 67 rus
äu (Zkerccke-Niäi : Fig . 1 , 2 ; Nme . Kraäo ? , 67 rus 6e Drovenee : Fig . 4 — 7.

Berlin , Herrmann Gerson : Fig . 3.

Neuheiten auf dem Gebiete der Schneiderei.

Aus dem Gebiete der Schneiderei giebt es stets verschiedene
kleine Neuheiten und Verbesserungen , die , einzeln betrachtet , nicht
von gerade erheblicher Bedeutung erscheinen , die aber doch , zusam¬
men genommen , für die schaffende Frauenwelt von großer Wichtig¬
keit sind , da sie ihr praktischen Nutzen und mancherlei Erleichterung
gewähren . Dahin gehören zweckmäßige Neuheiten in Futterstoffen
und technische Verbesserungen an den Gebrauchsgegenständen . Von
einigen derartigen kleinen Neuerungen wollen wir heute berichten.

S.

Da ist zuerst als sehr praktisch eine halbgroße Schere zu
bezeichnen , deren einer Ring am untern Teil zwei glatte , halb¬
runde Plättchen hat , zwischen denen sich ein scharfes Kopier¬
rädchen befindet . Hierdurch ist es sehr leicht , sich bei der
Arbeit den Lauf einer Naht zu bezeichnen , ein kleines Muster
abzunehmen u . dergl . Da uns hier mit der nie zu entbeh¬

renden Schere gleich das Kopierrädchen zur Hand
ist , bietet sich uns die Annehmlichkeit , statt
zweier Instrumente nur eines zu gebrauchen.
Diese neue , sogenannte „ Perforierschere " ist ge¬
setzlich geschützt.

Eine zweite Neuheit ist ein rund gewebtes
Kragen - und Gürtelfutter in Halbseide in den
gangbarsten Farben . Als Einlagestoff ist ja
diese Rundweberei nicht mehr neu , wohl aber
in der Ausführung des vorliegenden Materials,
sowie der Farben.

Eine dritte , gleichsalls recht praktische Neu¬
heit sind Haken - und Oesenstäbe . Haken und
Oesen sind jedes für sich aus festem , elastischem
und vernickeltem Draht gebogen , und zwar so,
daß der zwischen den Haken oder Oesen fort¬
lausende Draht kleine Zacken bildet , die zum
Befestigen dienen . Der fortlaufende Draht
macht das Einnähen besonderer Stäbe ent¬
behrlich.

Erwähnenswert ist endlich noch ein feines,
weiches , sehr leichtes Moiräfutter zu Röcken,
das in den gangbarsten Farben vorhanden ist
und in der Wirkung dem Seidenfutter gleicht , das
bisher zu eleganten Kleidern verwendet wurde.

« »»
Bezugquelle für Schere und Rundfutter : Anton

Oehler , Leipzig , Grimmaischestr. 4 ; für Haken und
Oesen : S . Mecklenburg , Berlin , Blumenstr . 83;
kür Moirafutter : Herrmonn Gerson , Berlin.
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Der Lazar.

Getränke und ihre

Werfätschung.

Nachdruck verboten
^nter den im deutschen Haus-

halt gebräuchlichen Geträn¬
ken gelten die alkoholischen,

Wein , Bier und Likör , als in das
Ressort des Mannes fallend . Wir
lassen sie daher außerhalb unserer
für die Hausfrauen bestimmten
Betrachtung und wollen hier un¬
ser Augenmerk aus Kaffee , Thee,
Kakao und Schokolade richten , die
der hauswirtschastlichen Fürsorge
der Frau schon deshalb in höherem
Grade unterstellt sind , weil sie erst
noch einer besondern Zuberei¬
tung bedürfen.

Unter den genannten Ge¬
tränken nimmt in Deutschland
noch immer der Kaffee , was den
Verbrauch anbetrifft , die erste
Stelle ein . Seine Verteuerung
durch den Zoll hat das Suchen
nach einem Ersatzmittel verstärkt;
aber kein einziges verdient diesen
Namen , da die Stoffe , die dem
Kaffee die kennzeichnenden Ge¬
schmackseigenschaften und die beab¬
sichtigten Wirkungen auf das Ner¬
vensystem und die Verdauungs¬
organe verleihen , das Kaffe

'in , das
Kaffee -Oel und die Kaffee - Gerb¬
säure , nicht in ihnen enthalten
sind . Es handelt sich entweder
um Stoffe , die die Eigenschaften
des Kaffees vortäuschen , oder
um solche , die , aus Gesundheits¬
rücksichten empfohlen , den Kaffee verdrängen sollen , wie ge¬
röstete Cichorienwurzeln , Möhren , Runkelrüben , Eicheln , Gerste,
Roggen , Feigen u . f . w . Werden diese Stoffe der Wirkung oder
der Billigkeit wegen vorgezogen , so läßt sich darüber nicht
streiten , aber „ Kaffee " ist es eben nicht mehr.

Auch als Zusätze gehören sie nicht hierher , sofern sienur bestimmt sind , den Kaffee zu „ verlängern " und die
Wirtschastskaffe zu entlasten , nicht aber den Geschmack des
Kaffees zu verbessern . Zwar behaupten dies die Hausfrauen
häufig ihren Angehörigen gegenüber so lange , bis diese es
selber glauben . Und für den häuslichen Frieden ist es kein
Schaden , daß die Suggestion auch in Geschmacksachen eine be¬
deutende Rolle spielt Aber wer sich ein ungetrübtes Ge¬
schmacksurteil bewahrt hat , zieht das nur aus Kaffeebohnen

5ix . S. ?ix . S.

bereitete Getränk jeder Mischung vor . Nur die sorgfältig ge¬
röstete Feige , die den wesentlichen Bestandteil des „ Karls¬
bader Kaffecgewürzes " bildet , kann in gewissem Sinne als eine
Geschmacks - Ergänzung des eigentlichen Kaffees in Betracht
kommen ; es dars aber nicht das Ersatzmittel gar selber noch
gesälscht sein , wie es so häufig vorkommt!

Ein andrer , vielfach gebräuchlicher , übrigens recht wohl
zulässiger und selbst empfehlenswerter Zusatz ist der von ge¬branntem Zucker ; nicht weil er den Geschmack verbessert,
sondern wegen der vorhin erwähnten Suggestion . Ein dunkler
aussehendes Getränk wird für stärker gehalten , und eben dieser
Glaube verstärkt thatsächlich die Wirkung des Getränkes selbstbei demjenigen , der sich über den ursächlichen Zusammenhang
vollständig im Klaren ist . Die beste Form der Verwendung
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des gebrannten Zuckers ist die der
Zugabe von etwas Zucker beim
Brennen der Bohnen , die durch
den schmelzenden Zucker eine dünne
Glasur erhalten . Diese schon von
Liebig empfohlene Methode ist
nach ihm zugleich ein Mittel , die
aromatischen Oele in den Bohnen
zurückzuhalten , kann also durchaus
nicht , wie es schon geschehen ist,
als Fälschung bezeichnet werden,
zumal die Röstereien keineswegs
ein Hehl daraus machen und ihren
Kunden die Wahl lassen , ob sie
glasierten Kaffee oder unglasierten
haben wollen.

Das Rösten des Kaffees ge¬
schieht jetzt immer weniger im
Hause selber . Und in der That
ist der richtige Grad des Röstens
von solcher Bedeutung für die
Güte des Getränkes , daß man gut
daran thut , sich nicht auf die Un¬
Vollkommenheit der häuslichen
Röstvorrichtungen und die Zu¬
fälligkeiten der Feuerung und der
Laune der Köchin zu verlassen.
Das Rösten hat den Zweck , ein¬
mal das Mahlen der Bohnen
überhaupt zu ermöglichen , sodann
einen gewissen Grad der Brenz-
lichkeit der aromatischen Oele und
der Kaffee -Gerbsäure zu erreichen,
der die angenehmste Wirkung aus
den Geschmack bedingt . Der rich¬
tige Grad ist erreicht , wenn die
Bohne plötzlich aufschwillt , kasta¬
nienbraun wird und durch Ans-
treten des Oeles zu glänzen be¬
ginnt . Bei diesem Grade beträgt

7, der Gewichtsverlust etwa zwanzig
Prozent . Werden die Bohnen
noch weiter , vielleicht gar schwarz

gebrannt , so geht die Zersetzung bei größerm Gewichts¬
verlust in völlige Verkohlung über , und aller Wohlgeschmack,
selbst der feinsten Bohne , wird zerstört . Trotzdem man durch
den erwähnten Zuckerzusatz die beabsichtigte Dunklerfärbung
ohne Schädigung der das Getränk Genießenden wie des eige¬
nen Geldbeutels erreichen könnte , ist diese Unsitte namentlichin Casss und Speisehäusern noch viel verbreitet.

Wenn man nun den Kaffee fertig gebrannt bezieht , so
sollte das doch in mäßiger Menge geschehen , damit man ihn
immer möglichst frisch gebrannt erhält ; denn selbst bei guter
Ausbewahrung verliert der gebrannte Kaffee allmählich an
Aroma . Manche Hausfrauen gehen aber in der Bequemlichkeit

Für den Anzeigenteil verantwortlich : Georg Grabert in Berlin.
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so weit , daß sie den Kaffee sogar gleich gemahlen lausen . Dies
sollte schon wegen des noch grötzern Verlustes an Aroma ver¬
mieden werden ! Aber vor allen Dingen ist das wie bei den
Gewürzen geradezu eine Verleitung der Händler zur Fälschung,
und wer getäuscht werden will , dem ist natürlich nicht zu
helfen.

Zwar sollen auch nachgemachte rohe wie gebrannte
Bohnen vorkommen , letztere aus einem Teig von geröstetem
Eichelmehl gepreßt und mit Harz überzogen oder aus Mehl¬
teig mit beigefügtem Kaffeesatz bereitet . Aber wer mit der
wirklichen Kaffeebohne nicht ganz unbekannt ist , wird bei einiger
Achtsamkeit kaum durch solche grobe Fälschungen getäuscht
werden können.

Die gebräuchlichen Fälschungen bestehen darin , daß man
geringeren Sorten oder durch Seewasser beschädigtem Kaffee
durch künstliche Färbung das Ansehen guter Sorten zu
geben sucht . Dabei kommen selbst giftige Farben , wie Grün¬
span , Chromgelb und Blei , vor . Zur Prüfung wäscht man
die ungebrannten Bohnen mit kaltem Wasser und achtet dar¬
auf , ob das Wasser auffällig schmutzig oder farbig wird . Bei

gebranntem Kaffee ist man natürlich aus die Zuverlässigkeit der
Röstereien angewiesen . Indes darf man bei diesen Sach¬
kunde voraussetzen , und es kommen also nur noch Unter¬
schiebungen geringer Sorten für bessere in Betracht , was einem
bei rohem Kaffee wie bei gebranntem geschehen kann . Hier
bleibt der Geschmack der einzig maßgebende Beurteiler , voraus¬
gesetzt , daß die Zubereitung in der richtigen Weise vor¬
genommen wurde . Darüber geben alle guten Kochbücher ge¬
nügend Auskunft , sodaß wir nicht weiter daraus eingehen wollen.

Thee.
Auch für das zweite hauswirtschaftlich wichtige Getränk,

den Thee , giebt es keinen Ersatz , sofern der charakteristische
Geschmack und die anregende Wirkung wirklich erstrebt werden.
In letzterer Beziehung zeichnet der Thee sich , namentlich
infolge des Fehlens der brenzlichen Röstprodukte , vor dem
Kaffee durch geringere schädliche Nebenwirkungen auf die Herz-
und Darmthätigkeit aus ! Gemeinsam ist beiden Getränken der
Gehalt an Kaffein , hier Them genannt . Obwohl aber im

Thee ungefähr die doppelte Menge dieser nervenanregenden,
in größerer Menge stark giftigen Stoffes enthalten ist , nehmen
wir doch beim Thee weniger davon zu uns , weil zur Be¬
reitung des Getränkes eine wesentlich geringere Gewichtsmenge
Theeblätter als Kaffeepulver genommen zu werden Pflegt.
Zudem ist bei der Vorbereitung des meist benutzten „ schwarzen"
Thees , der eine Art Gärung durchzumachen hat , die Wirksam¬
keit dieses Stoffes stark vermindert . Der „ grüne " Thee sollte
schon wegen der sogleich noch zu erwähnenden gesundheitschäd¬
lichen Verfälschungen , denen er ausgesetzt ist , mehr vermieden
werden ; aber auch der Wohlgeschmack des Thees ist durch den
Gärungsvorgang erhöht.

Denen freilich , die den Thee nur genießen , weil es eben
Gebrauch ist , ihn zu trinken , und die richtig zubereiteten Thee
noch nie genossen haben , wird es unverständlich sein , wie man
beim Thee von großem Wohlgeschmack reden könne . So ver¬
breitet ist die falsche Bereitungsweise , daß wir hier notwendig
ein Wort darüber reden müssen.

Die bei uns allgemein eingebürgerte Vorstellung , daß der
Kaffee möglichst dunkel aussehen müsse , um stark und gut zu
sein , hat sich bei vielen auch auf den Thee übertragen . Während
aber beim Kaffee die durch das Rösten entstandenen färbenden
Stoffe sich rasch auslösen , dunklere Färbung also nicht durch
längeres Auskochen , sondern nur durch mehr Bohnen oder un¬
schädliche Zusätze erreicht wird , will man beim Thee die für
nötig gehaltene dunkle Färbung nicht sowohl durch Mehrver¬
wendung von Theeblättern als durch längeres „ Ziehenlassen"
erreichen.

Mit dieser dunkleren Färbung erzielt man indes nur
eine stärkere Auslösung der widerlich schmeckenden Gerb¬
säure des Thees . Nur durch die Suggestion der Gewöhnung,
der Thee müsse so aussehen und schmecken, ist es zu erklären,
daß die teuer erkaufte edle Pflanze so verdorben und ein der¬
artiges abscheuliches Getränk überhaupt genossen wird . Der
nervenanregende Stoff des Thees , das Them , löst sich in
wenigem kochendem Wasser außerordentlich rasch , ziemlich rasch
auch das ätherische Oel , während die Gerbsäure anhaltende
Einwirkung von viel heißem Wasser verlangt . Daraus folgt,
daß man , um guten Thee zu erhalten , eine geringe Menge
kochenden Wassers mit dem Thee eine kurze Zeit — eine Mi¬
nute genügt schon — in Berührung läßt ! Man erzielt dies am
besten durch ein Theesieb in Form eines Eies , das man mit
dem Thee nur so lange in dem aufgegossenen kochenden Wasser
läßt . Die leichter löslichen Stoffe verhreiten sich rasch durch
die Oeffnungen des „ Thee -Eies " in das übrige Wasser , der
Gerbstoff aber nur wenig , sodaß man eine schön goldgelb ge¬
färbte , aromatisch riechende und schmeckende Flüssigkeit erhält,
die allein den Namen Thee verdient.

Eine notwendige Voraussetzung dieser Bereitung ist aber,
daß von den Theeblättern nicht etwa schon früher ein Auf¬
guß bereitet ist , worauf sie getrocknet , gesärbt und aroma-
tisiert wurden , was die gewöhnlichste und bereits in China
schwunghast betriebene Form der Verfälschung ist , die sich meist
schon durch weniger dichte Ausrollung der Blätter bemerklich
macht . Eine schwärzliche Gerbstofflösung kann man von solchem
Thee sreilich auch noch erhalten . Wer diese wünscht , braucht
sich also um Verfälschung wenig zu kümmern . Unter vier
Mark das Pfund ist ganz reiner und ungebrauchter Thee bei
uns nicht zu kaufen . Höchstens als Pulver , sogenannter
„Thee -Grus "

, das aber durch seine Form schon zur Verfäl¬
schung herausfordert.

Wer das nicht anwenden will oder kann , thäte besser,
etwas andres zu trinken , als sein Geld für einen so imagi¬
nären Genuß hinzugeben . Erhält man für geringeren Preis
wirklich ungebrauchte Blätter , so sind es sicher keine Thee¬
blätter , sondern solche von Erdbeeren , Weiden , Ulmen , Ahornen,
Platanen u . dergl ., die man nach dem Aufweichen unter dem

Vergrößerungsglase an der Aderung und an der Oberhaut
von echten Theeblättern sehr gut unterscheiden kann.

Der Thee , namentlich der grüne , wird oft künstlich ge¬
färbt . Die Färbung läßt sich durch Schütteln mit kaltem
Wasser nachweisen . Auch das Gewicht wird häufig durch mine¬

ralische Zusätze erhöht ; reine Theeblätter geben fünf bis sechs
Prozent Asche , während verfälschte Sorten bis über vierzig
Prozent enthalten.

Schokolade und Kakao.
Von den vorigen Getränken unterscheidet sich die aus der

Kakaobohne bereitete Schokolade vor allem dadurch , daß wir
uns nicht mit dem Auszuge begnügen , sondern die ganze
zermahlene Bohnenmasse im Wasser verteilen . Aus diese Weise
werden das Kakaofett , die Kakaostärke und die Eiweißstoffe mit

genossen , denen noch Zucker hinzugefügt wird , sodaß der Schoko¬
lade eine nährende Kraft zukommt , während ihre nerven¬

anregende Wirkung infolge der milderen Art der Alkolo 'ide

geringer ist . Aus diesem Grunde und bei der leichten Ver¬

daulichkeit des Fettes eignet sich die Kakaobohne vortrefflich
zur Bereitung eines nahrhaften und bekömmlichen Getränkes,
das für Kranke nur dadurch unzulässig wird , daß eine Würzung
der Schokolade mit Vanille , Zimmet oder Nelken vorgenom¬
men ist.

Weniger um der leidenden Menschheit willen , als um die

für kosmetische Zwecke wertvolle Kakaobutter anderweitig zu
verwenden , ist der „ entölte Kakao " aufgekommen , der aber
immer noch beträchtliche Mengen , zwanzig bis dreißig Prozent,
Fett , wenn auch nicht mehr das leichtest schmelzende und

leichtest verdauliche enthält . Als Würze hat dieser entölte
Kakao nur das beim Rösten der Bohne entwickelte flüchtige
Oel , und zur leichteren Verteilung (nicht Lösung !) des Pulvers
im Wasser werden verschiedene Methoden angewandt , von denen

jeder Fabrikant seine besondere und bessere zu haben erklärt.
Die beste Verteilung wird wohl bei dem nach holländischer Art
bereiteten Kakao erzielt , wo die Masse mit Alkalien ausge¬
schlossen wird . Diese von mancher Seite als gesundheitsschäd¬
lich bezeichnete Methode ist durchaus nicht verwerflich , wenn
der Zusatz von Pottasche , Soda oder Magnesia in mäßigen
Grenzen bleibt , sodaß der im reinen Kakao enthaltene Aschen¬
gehalt von etwas über zwei Prozent , also beim entölten etwa
drei Prozent auf nicht mehr als das Doppelte erhöht ist . Die
beim jedesmaligen Genuß ausgenommene Alkali -Menge ist dann

verschwindend gering und jedenfalls unschädlicher als die viel

fach beliebte „ Parfümierung " des Kakaos mit Zimmet , die den

meisten das Getränk bald zuwider macht . Minderwertige Sor¬
ten von Kakao wie von Schokolade enthalten gewöhnlich Ge¬

treidemehl oder Stärke . „ Garantiert reine " Ware darf diesen
durch das Mikroskop leicht nachweisbaren Zusatz nach dein

Nahrungsmittelgesetz nicht enthalten . Bei der Schokolade ist
der Zusatz von Zucker des Geschmackes wegen üblich . Da

Zucker aber billiger ist als Kakaomasse , so sind die süßesten
Sorten Schokolade natürlich die billigsten und wertlosesten.
Eine Verfälschung mit Kakaoschalen -Pulver , geröstetem Eichel¬
oder Erdnußmehl , Ersetzung der Kakaobutter durch Rindstalg
und Sesamöl , oder gar Zusätze von Ziegelmehl oder Schwerspath
sind im Haushalte nicht leicht nachzuweisen . Wer aber schon
wirklich gute Schokolade oder Kakao genossen hat , wird sich
auf seinen Geruch und Geschmack ziemlich verlassen können.

Auch hier gilt , daß gute Ware ihren entsprechenden Preis hat.
Wer glaubt , in „ Bruch - " oder „ Krümel - "Schokolade gute Ware

billig einzukaufen , weil er Abfälle guter Sorten oder in der

Form verunglückte zu erhalten glaubt , betrügt sich selber ; denn

diese Sorten werden ebenso wie die andern eigens hergestellt,
haben aber häufig mit Schokolade kaum mehr als den Namen

gemein . vr . H , G . Holle,

Singen ^ iskmssvkinvn.

Anerkannt die Heften der Welt.
Unerreicht in Leistungsfähigkeit und Dauer , und des¬

halb die verbreitetste Nähmaschine sowohl für den Haus¬
gebrauch , Kunststickerei , wie für alle industriellen Zwecke.
Durch eigene Geschäfte unserer Gesellschaft an allen größeren

Plätzen des In - und Auslandes zu beziehen.

Singer Co . , Hamburg , Akt .- Ges.
(vorm . G . Neidlinger ) .

Gratis -Unterricht in der Modernen Kunststickerei.

Unenkdeknlivk ßllr s ^ ussäsktungen
für Haus , Bett , Küche, Hotel und Pensionate ist

llouol ' 8 » oeliprima rvwlsillvo geklärte vreas
—Alarks Ratkliaus . —

galtda >-s8 Li - probtss ^ lsturgsblsicktss lLciel - I - einen

geprüft von der

Königl . mechan . technischen Versuchs - Anstalt zu Berlin - Charlottcnburg
(Prüfungs -Resultate stehen Jedermann zur Einsicht) .

Aus den vorzüglichsten gleichmäßigsten Flachsgespinnsten gewebt u . nach bestem System veredelt.

Garantie für Reinleinen und gute Haltbarkeit.
In allen Stärken und jeder Breite bis 230 om.

Ermäßigte Stückpreise . Proben portofrei.

Frnnca -Drrsnnii nllcr Vanren im Werthe von A AK . an durch ganz Deutschland.

knkertikuns ganzer Väsebs Aussteller»

zu jedem Preise nach besonderem Kataloge.

Leib - , Haus -, Wirthschafts-, Bett- und Tisch - Wäsche.
Julius ttvnvi vunmsis V . kuvks

K. u . K., Kgl ., Kgl .-pzl . u . fürstl . Hoflieferant
Am RathhauS 24 — 27.

Xoeer Lstremllüurll Heesr - Ooppelßaru
ist in allen besseren l?ssobäktsn zu babsn.

kilan verlange nur disKsr̂ arn oäsr Ltrümpks init äem NsSorAarn-Btiguett.
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»vsowt evkt Ullä iroci » , >>N >oIt « »i <' >>» <IIi <' I>.

Vorwerks VkIoui
- Z - Klkiljki

- sckuti - koi - lje.

«u äass äis Bürste » teilt ans einer änrob vsniFS Baäsn
anxsvebtsn bsstebt , »onäsrn äass jsäer einzelne Blüsebkaäsn
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äs » Brbnäers trägt.

Spezialität:
IVIsg ^ d . ösMiielikn

üermann 8alomon,
Magdeburger Banmknchenfabrik.

Lieferant für mehr als 60 fürstl. Hofhaltungen.
Magdeburg , Kaiserstraste 84a.

Gegründet ( 60 Z.
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per ^ !<ilo -?ael<ung.
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Verkaufs - biieäerlaxen ill allen bessere»
?arkilmerie -, Friseur - u. Drohen Vesebättea.

I>I LW VON k . V . s.
blnüdertreKlick 2 . Herstellung von ? uääinA8 , dorten , ^leklspeisen . I^ür
Luppen u . Laucen . Das deste ^ äbrmittel für Kinäer unä Kranke.

liberal ! Vorrätlris.

^ .Ufl 'N5t5csimM '̂ WeIü8c !M

Toliils TsiilSnsGoGGV

Leiävstdaus L . vlaukeusteiu , llallo a . 8 . 3.
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Mm MncK L Kahnberljcr

Llexslls llzsMiiv

und eignet sich sowohl als

W

Kebkilliclis - . » . . . . ..

Schlek
^

Kohnbergrr,

MieN I . , Schottenring 23.

/Xrsbs . ( Zxsaii . ^ oeklorlls . Minier

Ooossevsn - Iditznik AibLil sisliss5ob'

M V/ölfel vcw s-fcmnovsl'
sinc ! m cMe >i besseren vellcolsss e
CesclXiflsii nu 8ciber >,v/c> rückck, pendle

mc »n slcli ckirecl nri ckio lcibrik
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Vesiekts - Massaee - Apparate.
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D Toilettewasscr und Kopfwasser,
Z Thauma und Kosmos , beliebtestes Parfüm
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Corsets leicht sehr lohnenden Erwerb.
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Nr . 29 . Strandtailrttr mit a1>!iechr » !>rm Zäckchrn.

Das geschmackvolle Kostüm besteht aus einem mit Litze besetzten roten Kaschmirrock
und einem weißen Tuchjäckchen . Dieses ist mit farbiger Seide nntersiittert und vorn oben

unter einer vollen Spitzensrisnr mit Hakenschluß versehen , während die Vorderteile unten
auscinandcrtreten . Ein Kragen begrenzt das mit Kculcnärmeln verbundene Jäckchen , das

über einem Blusenchcmisett oder einer zum Rock passenden Taille getragen wirb . Das

Jäckchen würde auch aus weißem Piqus ( ohne Futter ) sehr ebic wirken.

11 r . 39 . Toilette aus Tastet und Sarege mit Umidgarnitur.

Ans weiß und goldfarben schillerndem Tastet , sowie weißer , gemusterter Baregc ist
das aparte Kleid zusammengestellt , dessen Garnitur breites , tabakfarbenes Seidenband bildet.
Den kurzen Rocktcilen aus Tastet schließt sich ringsum ein hoher , volantartiger Teil ans

Barcge an , dessen Ansatz ein seitwärts mit flotter Schleife geschmücktes Band deckt . Die

Blusentaille aus plissiertem Tastet ist vorn in schräger Richtung mit zwei Bandeaux gar¬
niert , die von der Achsel ausgehen und unter vollen Schleifen enden . Gleiches Band,
das hinten unter einer Schleise geschlossen wird , deckt den mit einer Ckstffonrüsche be¬

grenzten Stehkragen . Die halblangen Aermcl aus Barege sind oben und unten mit

Puffen ausgestattet ; den Bandgürtel ziert hinten eine Schleife . lis .s - sz

11r . 31 . Toilrttr nus Lostsridr mit Spihriipassr.

Sehr anmutig wirkt die Toilette aus natnrsarbcner Bastseide , deren mit schmalen
Frisuren garnierter Rock mit einem Gürtel von brauner Seide abschließt . Die Blusen-
taille ist vorn mit einer gerundeten Passe von elfcnbeinsarbener , mit Goldfäden durch¬

zogener Gnipürespitze gearbeitet und mit drei schmalen Frisuren geschmückt. Ein mit
braunem Band überdeckter Stehkragen , den oben eine Spitzensrisnr , hinten eine Schleife
ziert , begrenzt die hinten mit Hakenschluß versehene Taille , der müßig weite , mit Frisuren
abschließende Aermel eingefügt sind.
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Laäeausuß
ms 5orgs.
Lüets . (I. Lotmttt-

Hr . 26 u . 27 . Lackoausuß mit
Lortsu ^ aruitur uuä lkaäo-

mautel . LLimittübersioNt 2UIN

lchrl
'

Ztickrrrivrrzirrung.
rns , Nr . XVII , Fig . 120 und 121.

nsständer besteht aus einem einfachen Gestell,
ingcsügt ist , der breite , graue , sowie orange-
uttcr ans eingckräustem , gazeartigcm Baum-
mil Griffen versehenen Ständer . Das Gestell

stäben , die in der Mitte gekreuzt und daselbst
Stäben verbunden werden . Der Beutel er¬
höhe Teile ans Drell , denen man längs des

d I2l überträgt und die Konturen im Stiel-
lencm und weißem Doppelgarn markiert . Die
mit schwarzem , die Blätter dieser Figur mit
n im Fischgrätenstich , verbindet die Teile und
'nd , zu einem Zugsaum ab , durch den feiner

30 Cent , hohen , 200 Cent , weiten Teil aus
dnng zusammen und fugt ihn oben , mit einem
"bei drei Griffe mitgefaßt werden , die aus je

mit Drahtband zu steifen und pusfig mit
an den Stäben mit Drahtstiften , wobei der

itcn in Falten , deren Ansatz innen durch eine
Platte , außen durch Windungen und Schleifen
lcdcckt wird . Gleiches Band ziert , wie ersichl-

O

I7r . 28 . Laäeausux uns bestreik-
tem IllaueU.

Hr . 29 . Strauätoilette mit ab-
stecbeuäem ltäekobeu.

Xr . 39 . loilette aus lalket uuä
llarexa mit Lauäßaruitur.

I7r , 31 . lroiletts aus Lastssiäs
mit Sxitseupasss.
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11r . 32 . Ieitnngsmappr.
In Ledcrjchnitt mit Malerei oder in Stickerei auszuführen.

Mustervorzeichnung : Vorders . d. Schnittmuster Bogens . Nr . VIH , Fig . 50.
Dem aus Stäben des Theestrauchs gefertigten , bronzierten Gestell

ist vorn ein 27 Cent , langer , 20 Cent , breiter , oben ein dreieckiger,an der untern geraden Seite 17 Cent , langer Teil aus resedagrün ge¬
färbtem Leder mit gleichfarbigen schmalen Lederriemen eingeschnürt . (Das
Lcder kann beliebig durch Stoff ersetzt und das Muster mit
Wolle oder Seide im Plattstich ausgeführt werden .) Der Rück¬
wand ist ein starker , brauner Kartonteil mit Goldschnur in
gleicher Weise eingefügt . Besonders effektvoll wirkt die Vor¬
derwand , auf welcher ein Strauß italienischer Anemonen ge¬
schnitten , modelliert und gemalt ist . Die Vorzeichnung für
denselben giebt  Fig.  5 <i des Schnittmuster - Bogens , und sinddie beiden übereinanderliegcnden Blüten im Silberton mit
rosa und lila Schatten und dunkellila Mitte , die dritte Blüte
und die Knospen in tiefem Rot , die Blätter und Stiele in
Grün und Braun mit gelben Lichtern zu halten . Das Ueber¬
malen geschieht mit Oelfarbe auf Blattsilber , wodurch die
Leuchtkraft der Farben , welche durch das Hindurchschimmerndes Blattsilbers vollkommen bronzeartig wirken , wesentlich er¬
höht wird . Das obere Dreieck schmückt ein geschnittenes und
vergoldetes Monogramm mit zierlichen Arabesken , das Gestellin der oberen Mitte außerdem eine Rosette aus dunkelgrünemSammetband . (Den Lederteilen ist leichtes Futter unterzu¬kleben .)

welche sich bei etwas sorgfältiger Behandlung als vollkommen
waschecht erweisen . — Abb . Nr . 34 stellt eine Wasserrose , Abb.
Nr . 35 eine Nelke dar , und wird letztere in mattem Rosa mit
fast weißen Blattspitzen und dunkel getöntem Kelch , sowie braun¬
schwarzen Staubfäden nach  Fig . 117,  erstere in grünlichem
Farbenton mit teils ganz weißen , teils rötlich angehauchten
Blatträndern und -Adern , sowie gelbrotcn Staubfäden nach
Fig . Illi des Schnittmuster -Bogens ausgeführt . — Das dritte,mit einem Dclfter Bildchen verzierte , ausgefranste ServiettchenAbb . Nr . 36 ist viereckig aus weißer Seidengaze gefertigt und
teils gemalt , teils mit dunkel - und hellblauer , cinfädiger Filo-
floßseide im Platt - , Stiel - und Zierstich gestickt ; das iPuster
hierzu giebt  Fig . 1l8  des Schnittmuster -Bogens.

m . 37 . Gehäkeltes Jäckchen für kleine Kinder.
Erforderliche Wolle : 120 Gramm.

(Abkürzungen stehe Seite S5S.)
Das Jäckchen ist im Muschenstich mit weißer , französischer

Zephyrwolle gearbeitet und mit Picottouren von hellblauerBrillantwolle begrenzt . Man arbeitet vom vordem rechtenRande aus auf einem Anschlag von 48 M ., stets hingehend,1 . Tour : 1 M . übg ., für 1 Musche je 1 M . aus den näch¬
sten 5 M . aufg ., sämtliche M . auf der Nadel mit 1 M . durch¬
zogen und diese zugeschürzt ,

* für die nächste Musche 1 M.
aus dem Gliede oberhalb der 5 aufg . M . , 1 M . aus dem hin-

nuz/ .ukulir ^n . . Iu »tor ? o
^ ^

s

Hr . 37 . kestäkeltes ckäokesten kür kleine üillcker.

Hr . 33 . Stnstlsvstoner mit Sorcknrs in xoint-
Inve - ^ rstsit.

: VvrÄers . «I . Ledriittwustsr-
LoZsiis , Xr . VIII , 58

Ilr . 33 . Stuhl schmier mit Kordlire
in point -tnee -Irkeit.

Mustervorzeichnung : Vorders . d. Schnittmuster -Bogens,
Nr . VIII . Fig . 58.

Zur Verzierung des aus hellgrünem , ge¬
mustertem Seidenstoff 85 Cent , lang , 32 Cent,
breit gefertigten Schoners ist eine hübsche Bor¬
düre aus gelblichem , ^ Cent , breitem xoint-
luos -Band gewählt . Zur Anfertigung derselben
überträgt mau das Muster nach Fig. »8 des
Schnittmuster - Bogens auf den mit Gaze un¬
terlegten Stoff , heftet dann dem Muster das
Bändchen in bekannter Weise aus und näht es
mit feinem Garn fest . Mit blaßrosa cakls-
silü übernäht man hierauf nach Angabe die
einzelnen Figuren , überstickt die Fäden dann
au den sich kreuzenden Stellen in dem Mittel¬
blatt der Querseiten , sowie in den breiten
Bogen der Längcnseiten mit Kreuzstichen und
führt in den einzelnen Feldern Knötchenstiche
aus ; in den Eckblättern der Querseiten und
den übrigen kleineren Bogen werden die Fäden
mit einem einfachen Ueberfangstich übernäht
und dann die verbindenden Zierstiche zwischen
den Figuren mit weißer , starker Kordonnetseide
ausgeführt . Diese ist auch sür die aufliegen¬den Ringe zu verwenden , für welche je ein
Ring gedreht und im Languettenstich umschürzt
wird . Ein leichtes Seidensutter vervollständigt
den Schoner.

Ur . 34 — 30 . Eissrrvietten mit
Malerei und Stickerei.

Mustervorzeichnungen : Rucks. d. Schnittmuster -Bogens,Nr . XVII , Fig . IIS —IM.

Sehr zart und duftig sind die etwa 15
Cent , großen Scrviettchen , von denen Abb.
Nr . 34 und 35 in Blumenform aus leichtem,
weißem Seidenstoff gefertigt , mit Aquarell - und
Deckfarben gemalt und mit 3 ' . Cent , breiter,
weißer Mohairsranse begrenzt sind . Die Ser¬
vietten können jedoch auch aus Batist oder
jedem andern zarten Waschstoff hergestellt und
dann mit den neuen , waschbaren Farben , den
sogenannten Helios - Farben * bemalt werden,

' Zu beziehen durch Dr . W . Lohmann , Friedcnaubei Berlin.

Hr . 34 — 36 . Xisservietten mit Malerei niiä Sdiekerei.
^

? !? . IIS —II «.
« >

'

Xr . 30 . Xlöick ans Sxitösnstotk , ant farbiger Leiste gearbeitet , kür ältere Hamen.Sobuittüborsiostt -nun liock ? !z . I —IV nnst Lesobr . : Vorstors . st. Sobnittmastsr -Logons.

Xr . 38 . lasest « kür Lackesaeste » .

Rogens , Xr . VIII , I 'lgr 59  nvck  so.

tern Gliede der letzten aufg . M ., 1 M . aus
der zuletzt verwendeten Anschlag «! , und 2 M.
aus den 2 folgenden freien Anschlag «! , aufg .,die M . wie zuvor durchzogen und zugeschürzt,vom * 20mal wiederholt ; zuletzt 1 Lm . — 2.
Tour : Der 1 . übg . Lm . ang ., 2 Lm . (der
hängende Faden ist stets mit einzuhäkeln ), * 5
M . aufg ., und zwar je 1 M . aus der 1 . Lm .,aus der übg . Lm . der 1 . Tour , aus dem hin¬tern Gliede der nächsten M ., um beide Glieder
der folgenden und wieder aus dem hinternGliede der nächsten M ., vom * wiederholt und
die 3 ersten M . wie in der I . Tour ausg . ; die
5 . M . der letzten Musche wird aus der letztenLm . aufg . — In dieser Weise häkelt man bis
zur 26 . Tour , doch hat man die 5 . Tour am
Beginn um 4 Muschen zu verlängern , für
welche nach dem Anschlingen 10 Lm . gehäkeltwerden , sowie die 7 . und 0 . Tour je um 1
Musche zu verkürzen , indem man für die I.
Musche statt 5 M ., 7 M . aufnimmt . In der
II . Tour werden am untern Rande nur 10,in der 12 . Tour 5 Muschen , in der 13 . und
14 . Tour je 14 , in der 15 . Tour wieder 5
und in der 16 . Tour 10 Muschen gearbeitet;in der 17 . Tour häkelt man am Beginn 22
Lm . für 10 Muschen neu hinzu , nimmt in der
19 . und 21 . Tour noch je 1 Musche zu , läßtdann in der 23 . Tour am Beginn 1 Musche,
sowie in der 26 . Tour am Schluß für einen
Schlitz , die letzten 6 Muschen unberücksichtigt
stehen und häkelt für letztere 12 Lm . — Die
zweite Hälfte hat man entgegengesetzt auszu¬
führen , dann die Achseln mit f . K . unterhalbder Randm . zus . zu häkeln und die Aermel der
Länge nach , je aus einem Anschlag von 44 M .,21 Touren weit herzustellen , wobei man in der
2 ., 4 ., 6 . und 8 . Tour am Beginn 1 Musche
zu - , in der 14 ., 16 ., 18 . und 20 . Tour je 1
Musche abnimmt und außerdem in jeder 2.
Tour für den untern engen Teil des Aermels
die letzten 2 Muschen stehen läßt , die in der
folgenden Tour wieder verwendet werden . Hier¬
auf häkelt man die Aermel zus ., sowie dem
Jäckchen ein und begrenzt dieses am untern
Rande je bis zum Schlitz , stets hingehend , mit
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Nr . 38 . Tasche für Nadesachen.
Mustervorzcichnungen : Borders . d. SchnittmustevBogcnS , Nr.  VIII.  Fig.  SS und 00.

Für die im Stielstich mit rotbraunem , waschechtem Stickgarn verzierte Tasche
schneidet man aus grauem Segelleinen einen 52 Cent , langen , 85 Cent , hohen Teil,
sowie zwei je 14 Cent , breite , 24 Cent , hohe Seitenteile . Außerdem erfordert das

zur Ausnahme von Schwamm und Seife bestimmte Täschchen einen in der Mitte 17,
an den Seiten etwa 13 Cent , hohen , 34 Cent , breiten Teil , der nach Abb . leicht aus-

zurunden ist , sowie einen 25 Cent , breiten , in der Mitte 9, an den Seiten 4 Cent,

hohen , gleichfalls auszurundendcn Uebcrschlag . Man überträgt nun die Verzeichnungen
nach Fig . 59 und K9 aus die entsprechenden Teile und führt hierauf die Stickerei
aus . Alsdann säumt man die eine Längenscite des großen Teils 3 Cent,
breit um , führt daselbst Knopflöcher aus , befestigt aus der andern Längen-
seite , etwa 7 Cent , weit vom Außenrande entfernt , die entsprechenden
Knöpfe und legt den Teil zur Hälfte zusammen . Den obern Rand der
Seitenteile , den Ueberschlag und den kleinen Taschenteil saßt man mit rot¬

brauner Wollcnlitze ein , wobei letzterer an den Seiten je in eine
2 Cent , tiese Falte zu ordnen ist , und steppt der Vorderseite das
mit Knops und Gummibandöse zu schließende Täschchen nach Abb.
auf . Die Ränder der Seitenteile hcstet man von der untern Mitte
aus derartig mit dem großen Teil zur Tasche zusammen , daß sich
ein etwa 14 Cent , breiter Taschcnboden markiert . Schließlich faßt
man die Tasche ringsum mit Litze ein und versieht sie mit zwei
Stoffgriffen .

'

Xr . 49 . Muss aus IVusolr-
stolk kür suuge vamsu.

X - V, Hg . 43—40.

Xr . 41 . xlelä aus Xasoluutr mit Selmurstlekerei.
«Iloli -msioUt, SsUuitt uuS DesoUr I VorUers. ä . SeUnittmustsr -Logous,

Xr . I , I3g . 1—10.

Xr . 42 . Muss aus gesticktem Dsiusubutlst.

Xr . 43 . Sommerliut
4ür junge Damen.

einer Spitze wie folgt , 1.
Tour : Stets 2 durch 3
Lm . getrennte f . M . um 1
Musche . — 2 . bis 9 . Tour:
Stets 2 durch 3 Lm . ge¬
trennte f . M . um die 3
Lm . , die 9 . Tour jedoch
mit Brillantwolle , und in
der 4 . bis 9. Tour dement¬
sprechend auch läugs des
vordern Randes , in der 6.
Ins 9 . Tour längs des
Schlitzes gearbeitet (die
Querründer dieser Touren
werden zuletzt übereinander-
genäht ) . — Am untern
Rande der Aermel arbeitet
man eine gleiche , 4 Touren
breite Spitze und häkelt dann
für die krause Frisur am
Halsausschnitt auf einem
Anschlag von 68 M . zunächst
4 Muschentouren , wobei in
der 1 . Tour stets abw . 2
Muschen wie zuvor mit je
5 M . und 2 Muschen mit
je 4 M . , sowie in der 2.
Tour abw . 2 Muschen mit
je 5 M . und 4 Muschen
mit je 4 M . auszuführen
sind ; in der 3 . Tour wer¬
den abw . 4 Muschen mit
je 5 und 4 Muschen mit je
4 M ., und in der 4 . Tour
abw . 5 Muschen mit je 5
M . und 4 Muschen mit
je 4 M . gearbeitet , worauf
man — auch an den Quer¬
seiten — die 4 letzten Tou¬
ren der Spitze häkelt und
die Frisur mit f . M . mit
dem obern Rande des Jäck¬
chens verbindet . Hierauf
arbeitet man daselbst für
eine durchbrochene St .-Tour
1 St . um die nächste M.
und stets abw . 1 Lm ., 1
St . nm die zweitfolgcnde
M ., dann die 2 letzten Tou¬
ren der Spitze und durch¬
zieht nun die St .-Tour mit
blauem Seidenband , das
in der hintern Mitte in
eine Schleife gebunden wird.

s72,V6S^

Xr . 45 . Ltrauäkleiä kür Alüä-
eüeii von 9 — 10 5s .kren.

Lokiiittlli.-LoFSiis, Xr .X, XiF. 73—81.

Xr . 46 . Strauäkleiä mit L1ii8e
unä ^ üokolieQ kür Nüäoüen von

6 — 7 ^ aiiren . Xüokarisiedt,

Lednittin .-LoA., Xr . IV , XiZ. 30—-12.

Xr . 47 . ^ .us ^ esolmitteiies Xleiä
kür Nüäoüeii von 3— 4 5s .kr6N.

Xix. 102—105.

5 «» , « « q » »
^

O » *
. 717K .H » WM M V

» V?.. »

Xr . 44 . Xelerine mit Ls.mmetdanÜAS .riiitiir.
LoXnitt: Vordsrs . 6 . Lokllitt-

muZtsr-VoFsris, Xr . VII,
XiF. 53 im6. 54.

11r . 18 . Sommtrhut
für junge Oumrn.

Sehr apart wirkt der
große , runde Hut aus bast-
farbenem , glattem Stroh¬
geflecht , dessen breite , wellig
gebogene Krempe aus der
unteren Seite mit rotem
Phantasiegeflecht überdeckt
ist . Vorn etwas seitwärts
schmückt den Hut eine große
Schleife von 16 Cent , brei¬
tem , rotem Seidenband,
deren Schlingen und Enden
teilweise mit feinem , schwar¬
zem Tüll verschleiert sind.
Von der Schleife aus legen
sich leuchtend rote Mohn¬
blumen kranzartig um den
Hutkopf , und ein voller Tuff
von gleichen Blüten ist seit¬
wärts unterhalb der Krempe
befestigt.

11r. 11 . prlerine mit
Smnmetlillndgarnitur.
Schnitt : Vorders. d. Schnittm-

Bogens, Nr . VII . Fig . 53 u. 54.

Sehr hübsch ist die
Pelerine aus blau und
schwarz clmirgeani Taffet,
die aus der Passe und dem
in 4 Cent , breite Falten
gebrannten Plissöteil zwölf-
mal mit schwarzem Sam-
mctband von 1 — 3 Cent.
Breite garniert ist . Der
475 Cent , weite , 27 Cent,
breite Teil ist zunächst zu
plissieren , dann mit dem
Band zu garnieren , wonach
die Falten wieder einzu¬
kniffen sind , einzureihen und
einem zweiten , gleichweiten,
23 Cent , breiten , einzukräu-
senden Volant aufzuheften;
diesen begrenzt eine 8 Cent,
breite , ausgeschlagenc Taf¬
fetfrisur und , dieser über-

Xr . 48 . VVa8oIia.ii2iiA kür
Xus -den von 6 — 7 ^ akrev.

Lolmlttm.-VoA., Xr . XII , XiA. 88—96.
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Hierbei ein doppelseitiger Kchiiittmuster -Sogrir,  enthaltend:  Schnittmuster  zu Abb. Nr.  I , 9. 13.  is,  22 , 23, 28, 4v , 41, 44 - 4? , so,  die  Schnittübcrsichlcn  zu Abb. Nr.  27,  39 , sowie dieMustervorzeichnungen  zu Abb. Nr . s , 13, IS — 18 , 32 — 3K, 38 . kBcrlag der Bazar Aktien -Gcsellschast <Dircktor L. Ullstci » ) in Berlin 84V.. Charlottenstr . II . — Verantwortlicher Redakteur : Gustav TahmS , Berlin . — Druck vou B . G . Tcubner in Leipzig . — Abouucmentsprcis pro Jahr 10 Mark.

Uieiüii Itoililntt.

Juv gcss . Mcnchtiurg.
Von allen Mode -Abbildungen dieser Nummer liefern wir gebrauchs¬fertige Papier Schnittmuster in Normalgröße und nach Maß zu  Vor¬zugspreisen direkt portofrei.
Näheres über Schnitte nach Maß enthält unser Prospekt , den wirauf Wunsch gratis und franko versenden . — Da die Verkaufspreise nichtannähernd unsre Kosten für Herstellung , Papier und Porto decken, sokönnen wir das Bezugrccht auf Schnittmuster  nur unsern Abonnentenals eine Vergünstigung einräumen . Jeder Bestellung ist daherdie Abonnements - Quittung beizufügen.

Redaktion des „ tlazar " .

fallend , eine schwarze , plissierte Krcpp -Chiffonfrisur . Beide Volants sind
zwischen die doppelte Stofflage der nach Fig . 54 und 54 des cchnitt-
muster -Bogens zu fertigenden Passe zu fassen , die mit einem Stehkragen
zu versehen ist . Letzteren hat man mit 1 Cent , breitem Sammetband,
sowie mit zwei je 200 Cent , weiten , 9 und 7 Cent , breiten , mit
Sammetband begrenzten Taffetfrisuren und hinten mit einer durch eine
Straßagraffe gehaltene Schleife von 6 Cent , breitem Sammetband zu
garnieren ; gleiche Nosettenschlcifen zieren vorn die Passe . s?5,<°ss

Nr. 49. Keuniou - odcr Konzert-
toitette.

Die elegante Toilette ans gelbem Seiden¬
stoff besteht aus einem ä. solsil plissierten
Rock (hierzu Schnittübersicht , siehe Fig . 9 aus
S . 24K), sowie einer plissierten Taille . Dem
Nock liegt eine init Perlenstickerei umrandete
Schllrzentunika aus , die unten mit einer brei¬
ten , seitlich unter Schleifen endenden Spitzen
frisur abschließt . Eine gleiche Frisur begrenzt
zum Teil auch die Seitenränder der Tunika
und setzt sich hinten , einen Schoß bildend,
am oberen Rande des Rockes fort . Die
mit spitzem Ausschnitt gearbeitete Taille wird
durch ein mit Spitze verziertes Gazefichu,
sowie durch faltige , gleichfalls mit Spitzen-
frisurcn garnierte Acrmcl aus durchsichtigem
Spitzenstoff vervollständigt . Den Gürtel aus
dunklem Sammet schmückt hinten eine Schleife.

^75,334^

Kr. 51 . Kleid aus IKoUenmusseliu
mit Kotistcinsulz.

Aus rotem , gemustertem Wollenmusselin
besteht das hübsche Kleid , dessen Rock durch
einen vorn seitwärts unter einer Schleife ge¬
schlossenen , roten Bandgürtel begrenzt wird.
Die sich kreuzenden , vorderen Blusenteile der
hinten glatten Taille schließen einen Einsatz
von gelblichem , in Quersäumchcn genähtem
Batist ein , der unter dem mit Band über¬
deckten, mit schmaler Spitze begrenzten Steh¬
kragen endet . Oben puffige Aermel vervoll¬
ständigen die Taille . s7o,- svs

14r . SO . Xleick was karierter Rarege kür junge Ilääelien vonIS —16 üuliren . Lobuitt unck Ilesodr. : Rüolrs . a. Lebuittinuster-
Polens , Xr. IX , INx . 61—72.

I4r. S1 . Rleick aus IVolleumusseliu
mit Ratisteiusatr.

Hr . 49 . Rennten - oäer Ronzerttoilette.

Kr . 52 . Kleid aus piqn<i mit seitwärts geschlossenem,
kurzem Jäckchen.

Das kleidsame Kostüm aus weißem Pique besteht aus einem glatten Rock , sowie einer vorn und hinten in drei Tollsalten geordnetenBlnscntaillc , der ein kurzes Jäckchen anfliegt . Dieses ist seitwärts mitHakcnschluß versehen und mit vier großen Knöpfen geschmückt , sowieam Rande mit zwei mit schmaler , roter Litze besetzten Frisuren begrenzt.Eine gleiche Frisur bildet den Abschluß des mit rotem Band überdecktenStehkragens . Die Taille ist mit oben pufsigen Aermeln verbunden undwird durch einen vorn mit einer Bronzeschnalle verzierten Lcdcrgürtclzusammengehalten . k?° ,- soi
Erklärung der Abkürzungen.

Häkelarbeit : M — Maiche , ühg . — Übergängen , ausg . — ausgenommen . Lm . —Luftmasche , ang . angeschlungen , s. scst . K. Kcttenmasche , St . — Stäbchen¬nlasche, zus. — zusammen , abw . — abwechselnd , P . — Picot.Knüpfarbeit : E . — Ende , zus . — zusammen , Lgschl. — Languettenschlingc . P . —Picot , B . — Bogen . Ktkn . — Kcttenknotcn , Dpk . — Doppclknoteu.Klöppclarbeit : L . Loch . N . Nadel , Hbschl. Halbschlag , gest. gesteckt,geschl. — geschlossen. P . — Paar , gedr . — gedreht.

K ezugquelle n.
Ruüolxli Rert ^ oZ', Herrmaim (rerson , Lsrliv,Xleidor . Narig : Mai3vn eoussinst , 43 rne Nicker : ck̂kk . 1, 19, 20, 29—31,49, 51, 52 . — Mine . Monlineg Nottnsr , 1 Oitö Nstiro : l^kk . 40, 41.Nerkn : S . ^ rndnauer , düZsretr. 27 : ^.kk. 39, 50.Nvlerine , Hut. Nerlin : Herrin unn (Person : ^.kk . 43, 44.»luve . VIu8eni?i»in !turen und nn ^ekeekle Nnrten . Nerlin : M. 8tein,Nriedricketr. 78 : ck̂kk . 42 . — v . M. Me ^ ie , 8pittelniarkt 11 : ^.kk . 9, 13.Nndenn/.üxo und )lüntel . Nerlin : Nudolxk Zlertxos . ^ Neer , l^ltedaeok3tr. 137.

Xindert,'»rdernke. Nerlin : Herrinann (xersvn : ck̂.kk . 21 , 46—48. —Müller , lueixikiFsrstr . 92 : ^.kk . 45 . — Naer n . Nüter , Nran^ösisckestr. 33 ^:^kk . 15.
Ilnndurkeiten . Naris : Mlle. N Niinkot , 73 rne Nickelieu : ckVKK. 14, 37.Nerlin : II . Nansenkeclc , Notsäanierstr. 37 : ^.kk . 5, 38. — (l. N . Vo88 . Nur-kürstenstr . 114 : .̂bk 11. — M. Nükn , Nütxovkstr . 89 : V̂kd. 16. — N. >V NrnstLckiniclt , Nrieäriekstr. 78 : .̂kk . 17, 18, 33 . — Verein „Nienenkcrk " (nurtertise Vegenstünäe), Nüti?o>v8tr . 73 : .Vkk. 34—36. — Xnnstseverbliedes Ateliervon II . Lckendler , Ilrkanetr. 6 : ^.kk . 32.danderekeiin a./H . : Nrl . N. Xnorr : ^.kk . 6.Nür die iin Nerickt er>väknten 8ucken : und I-mkünFv: Nerlin. Nu-dolpk Hertsiv ^ ^ Herrinunn (xsreon . — XinderFurdernke : Nerlin, Ilerr-lnnnn l^ srecn , Müller , Iieix ?iFerstr. 92. — LulAnreu8eI»ul»e : 4̂ . ^ 0155,Iieix?!iA6r3tr. 115 .

Xr . S2 . Xleiä aus mit seit >vö.rts xesolilosseQeNi,
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